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im Januar und 28,1°C im Juli (Schröder 2000), Schneefall kommt gelegentlich vor und die 
winterlichen Minimaltemperaturen dürften in diesen höheren Lagen bis 0°C sinken.
  Die Süßwasserschnecken der Gattung Melanopsis sind vorwiegend rund um das Mittel-
meer in vielen Arten und Variationen verbreitet, werden aber aufgrund ihrer Größe häu-
fig übersehen. Besiedelt werden alle möglichen Süßgewässer von Bewässerungsgräben 
über Viehtränken in Wüstenoasen bis hin zu größeren Seen und Flüssen. Bei meinen 
Melanopsis ist das Gehäuse rechtsgewunden, cremeweiß-braun gestreift und an der Mün-
dung stark ausgeschnitten. Die stumpfe Keilform des Hauses erinnert ein wenig an die uns 
bekannte Turmdeckelschnecke Melanoides tuberculatus, mit der sie gemeinsam in die 
Familie der Kronenschnecken Thiaridae gehört. 

Im Aquarium
  Von dieser Schnecke nahm ich mir zehn Exemplare, zwischen ca. 5 und 10 mm groß, 
feucht verpackt mit nach Deutschland. Die Rückreise überstanden sie sehr gut und sie 
wurden in ein 60er Standardbecken überführt. Hier lebten sie sich, bei 16 bis 20 °C und 
250 µS/cm sowie pH 7,5, gut ein. Ein an Mineralien reicheres Wasser dürfte ihnen sicher-
lich besser bekommen, denn wie auf meinen Bildern zu sehen leiden die Gehäuse etwas 
unter Kalkmangel.
Entgegen der Angewohnheit der Turmdeckelschnecken graben sie sich selten in den Bo-
dengrund ein und sind zu jeder Tageszeit gut sichtbar. Mit der Ernährung der Schnecken 
gibt es auch keine Probleme, sie begnügten sich mit Algen, Mulm, Kaninchenpellets, ver-
schiedenen Herbstlaubblättern und Zierfischflocken. Höhere Wasser- und Sumpfpflanzen 
werden von ihnen nicht als Futter betrachtet. Auch nach Behrendt (2016) ist diese Wasser-
schnecke leicht haltbar, die Autorin gibt eine Lebenserwartung von vier Jahren an.
M. praemorsa ist getrennt geschlechtlich. Im folgenden Frühling des Jahres 2015 bemerk-
te ich die ersten Jungschnecken, von circa 2 mm Größe, die langsam aber beständig 
wuchsen, so dass sie bei mir eine maximale Größe von 17 mm erreichten. Eine Eiablage 
konnte ich noch nicht beobachten und auch Eier wurden nicht entdeckt. Nach Mouahid et 
al. (1996) sind im Freiland einzelne Eier auf schlammig-sandigem Untergrund zu finden, 
im Labor wurden bei Angebot an steinigem Substrat jedoch Gelege mit mehreren Eiern im 
unteren Bereich der Steine abgelegt. Mein Bestand beläuft sich jetzt (Dezember 2016) auf 
circa 100 Schnecken aller Größen.

Aussicht
  Einige Melanopsis wurden und werden gerne an befreundete Aquarianer abgegeben, 
denn sie eignen sich beispielsweise auch vorzüglich für mediterrane Aphanius-Becken.
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Einleitung
  Mit Interesse habe ich den Bericht in der letzten AKFS-aktuell-Ausgabe über Elassoma 
okatie (Mentrup 2016) gelesen. Ich pflege diese Art neben etwa zehn weiteren Elasso-
ma-Formen bzw. -Populationen seit nunmehr bald zwei Jahren und möchte zu Mentrups 
Ausführungen einige in die Zukunft führende Ergänzungen für die Bestandserhaltung von 
E. okatie machen.
  Ich erfuhr im Dezember 2014 davon, dass über einen Zierfischgroßhandel Elassoma 
okatie angeboten wurde. Da eh eine Abgabe an Nachzuchten anderer Fischarten bei 
einem Großhändler vorgesehen war wurden bei dieser Gelegenheit etwa 20 Tiere der 
dort schwimmenden E. okatie mitgenommen. Beim Händler waren ca. 100 bis 150 Tie-
re vorhanden. Importiert wurden die Tiere über Jonahs Aquarium direkt aus den USA. 
Ich schrieb Jonahs Aquarium an, um zu erfahren wo die Tiere genau gefangen wurden. 
Prompt erhielt ich Antwort: „They were collected in Jasper County, South Carolina USA, 
New River Drainage“. Die hier beigefügten Abbildungen von Elassoma okatie stammen 
aus der Originalbeschreibung von Rohde & Arndt (1987).
  Eine Unterscheidung der Geschlechter war wegen der geringen Größe der Tiere kaum 
möglich. Zuhause angekommen teilten wir die 20 Fische in drei Gruppen auf und verteil-
ten diese an mehrere erfahrene Elassoma-Züchter (Arne Nolte, Joerg Bohlen und meine 
Person, alle sind AKFS-Mitglieder). Der erste Nachwuchs stellte sich, wie nicht anders 
zu erwarten, schnell ein. Doch zeigte sich bei uns Dreien bald, unabhängig voneinander, 
dass die meisten Jungfische der Okaties mit einer ausschließlichen Fütterung von Infu-
sorien, wie bei anderen Elassoma-Arten problemlos möglich, nicht über die ersten Tage 
zu bekommen sind. Die Tiere verhungerten obwohl sie im Futter standen. Etwas besser 
waren die Aufzuchterfolge bei der Fütterung mit Essigälchen oder Micros. 
  Derzeit schwimmen bei mir etwa sechs Paare der F1-Generation, von den Wildfängen le-
ben nur noch zwei Männchen plus deren Jungfische in geringer Anzahl. Ich werde Versu-
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Noch einmal Elassoma okatie

Weibchen nach Rohde & Arndt (1987).Männchen von Elassoma okatie 
nach Rohde & Arndt (1987).
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che mit anderem Aufzuchtfutter unternehmen, so z.B. mit Süßwasserbrachiopoden. Durch 
geeignetes Erstfutter sollte die Überlebensrate der Jungfische sprunghaft ansteigen. Ich 
sehe nichts was dagegen spricht von dieser Art pro Ansatz hunderte Jungfische erzielen 
zu können, so wie es bei manch anderer Elassoma- Art auch der Fall sein kann.
  Ansonsten unterscheiden sich die Haltungs- und vor allem Nachzuchtkriterien nicht von 
denen der anderen Arten aus der Elassoma-Gattung. Ich benutze möglichst neutrales und 
weiches Wasser zur Nachzucht, d.h. meist Regenwasser. Im Sommer hältere ich all meine 
Elassoma-Arten im Garten, was auch den Okaties bestens bekommt. Eine Beheizung der 
Zuchtbecken, wie von Mentrup (2016) beschrieben, findet bei mir zu keinem Zeitpunkt 
statt; doch wird natürlich bei zukünftigen Zuchtanleitungen für weitere Züchter von Elasso-
ma okatie eine Temperaturempfehlung am besten nach Protokollierungen auszusprechen 
sein.
  Abschließend möchte ich auf ein kleines Projekt von mir aufmerksam machen, unter 
https://www.facebook.com/groups/611491105608939/?fref=ts (Elassoma breeders and 
keepers fraternity) habe ich eine kleine Gruppe von Elassoma-Züchtern weltweit vereint, 
um über die Zucht und Pflege dieser wunderbaren Fischgruppe zu diskutieren. Ich würde 
mich freuen einige Mitglieder aus den Reihen des AKFS in meiner Gruppe begrüßen zu 
dürfen.
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Anzeige

  Mit diesem Bericht möchte ich mich gerne mal vorstellen und ein wenig darüber erzählen 
wie ich das Hobby Fischhaltung betreibe.
  Seit dreißig Jahren pflege ich Aquarien (und auch Terrarien, aber das ist ein anderes The-
ma) und ich habe mich nach einer Zeit mit Gesellschaftsbecken auf Lebendgebärenden, 
Garnelen/Krebse und mittelamerikanische Cichliden spezialisiert. Wie viele von uns das 
kennen hat es auch bei mir mit einem einzigen Becken angefangen und da die Fische sich 
vermehrten wurden immer mehr Becken für die Jungfische angeschafft. Momentan habe 
ich “nur” noch eine Aquarienanlage im Wohnzimmer (Abb. 1), dafür aber mehrere Kübel 
im Garten (Abb.2).
  Vor ungefähr acht Jahren ist mir immer mehr bewusst geworden wie viele Fische es 
doch gibt die es eher kühl mögen und die ich immer (zu) warm gehalten habe. Das war 
der Anlass für die Umgestaltung von tropischen zu ungeheizten Aquarien. Auch mein Rep-
tilienhobby hat eine gleiche Entwicklung gehabt. Die Änderung ist auch ziemlich einfach 
gewesen, da ich Umständehalber über einen Zeitraum von zwei Jahren sehr wenig die 
Tiere versorgen konnte und ich danach eh einen Neuanfang machen musste.
  Ich habe schon vor ein paar Jahren einige Erfahrungen gesammelt mit der Pflege von 
Aquarienfischen im Garten. Fische wie Regenbogenelritzen (Notropis chrosomus), Kar-
dinalfische (Tanichthys albonubes) und Makropoden (Macropodus opercularis) sind mit 
wechselndem Erfolg mal einen Sommer draußen gepflegt worden.

Abb. 1: Meine Aquarienanlage im Wohnraum.   Foto: H. van Bennekom.


